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Gr Ulrichſtraße 16 Fern rinverantwortlich für die Redahtton narl e r 512 1218 1555 425

Glückliche Heimkehr der Möve
15 feindliche Schiffe mit 57835 Tonnen aufgebracht 199 Gefangene und für eine Million

Mark Goldbarren an Bord
W T Berlin 4 März S M S Möve Kommandant Korvettenkapitän Burggraf und Graf Dohna Schlodien iſt

heute nach mehrmonatiger erfolgreicher Kreuzfahrt mit vier engliſchen Offizieren 29 engliſchen Seeſoldaten und Matroſen
166 Köpfen feindlicher Dampferbeſatzungen darunter 103 Jndern als Gefangene ſowie einer Million Mark in Goldbarren
in einem heimiſchen Hafen eingelaufen Das Schiff hat folgende feindliche Dampfer aufgebracht und zum größten Teil verſenkt zum kleineren
als Priſe nach neutralen Häfen geſandt

Corbridge 3687 Bruttoregiſtertonnen Author 3496 Tonnen Trader 3608 Tonnen Ariadne 3035 Tonnen
Dromonby 3627 Tonnen Farringford 3146 Tonnen Clan Mactaviah 5816 Tonnen Appam 7781 Tonnen Weſtburn
3300 Tonnen Horace 3335 Tonnen Flameneo 4629 Tonnen Edinburgh Segelſchiff 1473 Tonnen Saxon Prinea
3471 Tonnen ſämtlich engliſch Maroni 3109 Tonnen franzöſiſch Luxemburg 4322 Tonnen belgiſch S M S Möve hat ferner

an mehreren Stellen der feindlichen

Abgewiefener ruſſiſcher Angriff bei
Dubno

W T Wien 4 Märzmeldet

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jm Gebiete von Dubno verſuchten die Ruſſen geſtern

früh das linke Jfwa Ufer zu gewinnen Sie wurden ab
geſchlagen

ſie in der feindlichen Preſſe immer wiederkehrende
Nachricht von einer großen und glücklich fortſchreiterden
ruſſiſchen Offenſive am Dnjeſtr und bei Czernowitz
iſt ſelbſtverſtändlich völlig unwahr Unſere Front hat
dort ſeit einem halben Jahre keinerlei Aenderung er

fahren

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert ruhig
Wie nunmehr feſtgeſtellt wurden bei Dur azzo 34

italieniſche Geſchütze und 11 400 Gewehre erbeutet
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Kämpfe bei Verdun
Was Poincars wollte und nicht

erreichte

Großes Hauptquartier 4 März Die Be
ſfatzung von Verdun bekam in dieſen Tagen den Präſi
denten der Republik an der Front zu ſehen Der
Beſuch galt der Begrüßung der Mannſchaften von
Regneville und der Auffriſchung des Ruhmes der in der
franzöſiſchen Preſſe wegen des Verlnuſtes eines veutſchen
Zeppelins hochaufgeſchoſſen war Jn der Hauptſache
aber bezweckte der Beſuch die Anſpornung der Mann
ſchaften zu ſoldatiſchen Höchſtleiſtungen wie
es die erhöhte Artillerietätigkeit bei Dou
anmont und in der Woevre alsbald zeigte Der
Gegner wurde indeſſen mit einer Wucht zurück
geworfen die ihm das Zurücknehmen ſeiner
Aungriffskräfte nicht mehr geſtattete
Groß iſt die Zahl der Verwundeten und Gefallenen da
za wurden mehr als 1000 Unverwundete gefangen ge
nommen Berl Tobl

Mit der Wacht am Rhein zum
Sturmangriff

Dem Felbpoſtbrief eines aus dere März

Amtlich wird ge

Küſte Minen gelegt denen u
e

Die Lage bei Verdun
ten entnimmt der Figaro Der Hauptangriff erfolgte
3 Uhr morgens Trotz der betäubenden Kanonade war
deutlich der Refrain des Wacht am Rhein
Liedes der Anſtürmenden vernehmbar Den das un
zureichende Organiſationsvermögen der franzöſiſchen
Heeresleitung bemängelnden Fachkritikern kann Pichon
im Petit Journal nicht völlig unrecht geben Pichon
weiſt auf die mangelhafter Geländeſicherung zuzuſchrei
benden franzöſiſchen Einbußen in der Champagne hin
und meint es ſei durchaus keine Schande das deutſche
Muſter der Geländeſicherung nachzuahmen Vor Ver
dun ſei hierfür Gelegenheit Der Debats Kritiker er
örtert die Frage ob die Franzoſen Ausſicht haben ſich

üpef der rechten deutſchen Flanke im Norden Ver
uns zu behaupten Lok Anz

8

Die Kämpfe an der übrigen Weſt
front

Weſtlicher Kriegsſchauplatz 4 März Wie voraus
zuſehen war haben an verſchiedenen Stellen der Weſt
front Verſuche eingeſetzt die franzöſiſche Armee die
öſtlich der Maas kämpft zu entlaſten und einen Druck auf
die deutſchen Linien auszuüben Die Franzoſen ſelbſt
verſuchten einen Handſtreich in den Argonnen der ab
gewieſen wurde und entwickelten in der Champagne eine
Artillerietätigkeit von großer Energie Weithin hört
man hinter unſerer Front den Donner der Geſchütze über
das Land rollen Auch der franzöſiſche Ruf nach eng
liſcher Unterſtützung iſt nicht ganz vergebens geweſen
Die Engländer haben an zwei Stellen die Unſeren be
ſchäftigt einmal nördlich des Kanals von La Baſſée wo
ſie Sprengungen vornahmen die zu heftigen Nahkämpfen
führten dann machten die Engländer ſüdöſtlich von Ypern
einen Vorſtoß gegen die vielumkämpfte Baſtionsſtellung
Eine gewaltige Sprengung unſererſeits hat damals dem
Feinde ſchweren Schaden zugefügt Am 15 Februar
brachte dann ein deutſcher Angriff die engliſchen Linien
in einer Breite von 800 Meter in unſere Hand Jetzt ge
lang es dem Feinde hier wieder einzudringen doch haben
ihm die Unſeren den weſentlichſten Teil ſeines Ge
winnes ſchon wieder entriſſen Der Sinn all dieſer Un
ternehmungen iſt deutlich genug Die Geſamtheit der
engliſch franzöſiſchen Angriffe aber hat bisher nicht ver
mocht die Lage der feindlichen Maasarmee irgendwie zu
erleichtern Voſſ Ztg

2

Der amtliche türkiſche Bericht
W T Konſtantinopel 4 März Berichtdes Großen Hanptquartiers Von den verſchiedenen

Fronten iſt keine Nachricht eingelaufen die
eine wichtige Veränderung meldet

Verſenkt
2ugans 4 März In Livorno iſt geſtern der

ſpaniſche Dampfer Lekeidio mit der aus 17 Mann be
ſtehenden Beſatzung des ſchwediſchen Dampfers Tar

an See Har8 Hiraerelite 263 48l 2e5 Kehtt mit Bahlen z8e Rrigrlscheelabeien ſah

a das engliſche Schlachtſchiff Edward II zum Opfer gefallen iſt

Abgewieſene ruſſiſche Angriffe bei Dubno
Das Verhalten Amerikas

Marſeille im Golfe von Lyon von einem öſterreichiſchen
Unterſeeboot torpediert wurde Aus Athen wird ge
meldet daß daſelbſt der engliſche Dampfer Travelyan
mit der geſamten Mannſchaft und den vier Paſſagieren
des italieniſchen Dampfers Giava eingetroffen iſt
Die Giava wurde von einem öſterreichiſchen Unter
ſeeboote zwiſchen Kreta und Aleſſandria torpediert

Ameriln und der Bootlrieg
Amſterdam 4 März Reuter meldet ferner aus

Waſhington Mit demſelben Stimmenverhältnis womit

der Antrag Gores verworfen wurde haben Wil
ſons Anhänger die Anträge verworfen die auf
friedlichere Haltung Amerikas gegen
Deutſchland hinzielten Auf den Galerien
ſpielten ſich Szenen ab wie ſie das Haus ſeit der Kriegs
erklärung gegen Spanien nicht erlebte Wilſons An
hänger erklärten daß infolge dieſer Stimmung im Senat
auch das Abgeordnetenhaus morgen den Präſidenten
unterſtützen wird Voſſ Ztg

Waſhington 4 März Vom Vertreter des
W T Während noch keine amtliche Darſtellung
veröffentlicht worden iſt erklärte eine glaubwür
dige Perſönlichkeit die über die Vorgänge in
den Konferenzen zwiſchen Wilſon und den Kongreß
mitgliedern unterrichtet iſt daß Wilſon den Senatoren
und Mitgliedern des Repräſentantenhanſes gegenüber
mit Nachdruck den Standpunkt vertrat die Vereinigten
Staaten müßten ſich in der Behandlung der Unterſee
boot Frage an das beſtehende Völkerrecht hal
ten weil wenn ein anderer Weg eingeſchlagen würde
die Vereinigten Staaten in ihrem Verkehr mit den frem
den Nationen nicht einen geraden Weg würden gehen

können Beide im Kriege befindlichen Parteien ſagte
Wilſon haben zur Wiedervergeltung der Taten der
Gegenpartei Handlungen begangen die dem Völkerrecht
nicht ſtreng entſprechen Eine Warnung an die Ameri
kaner ſich von bewaffneten Handelsſchiffen fernzuhalten
würde eine Anerkennung der Berechtigung ſolche Schiffe
anzugreifen bedenten

Der Boot Schrecken
Hamburg 4 März Aus Rotterdam wird dem

Hamburger Fremdenblatt gemeldet Wie der Pariſer
Eclair auf Grund zugegangener Nachrichten zugibt

müßten ſich im Mittelländiſchen Meer mindeſtens
dreißig deutſche und öſterreichiſche Unterſeeboote be
finden wodurch die Gefahr einer Sperrung der Zufuhr
ſehr geſteigert werde Veranlaßt durch den deutſchen regelmäßigkeiten einemi

a ich Ah n Wäri

nur 86 Dampfer aus den britiſchen Häfen ausgelaufen
gegenüber 198 an den gleichen Tagen vor einem Monat

Ein gemeinſames Wirtſchaftsgebiet
W T Berlin 4 März Bei Beratung des

Domänenetats im verſtärkten Ausſchuß des Abgeord
netenhauſes für den Staatshaushaltetat erklärte
geſtern der Miniſter auf eine Anfrage daß die Aus

e einzelner ſtellvertretender General
ommandos weder den Wünſchen der Staatsregie
rung noch denen des Reichsamtes des Jnnern
entſprechen Dieſen Abſperrungen ſtehe die Tatſache
entgegen daß das Deutſche Reich als gemeinſchaft
liches Wirtſchaftsgebiet anerkannt werden
müſſe

Erklärung des Schweizer Bundesrates
Bern 4 März Jn der Neutralitätskommiſſion des

Nationalrates gab Bundesrat Hoffmann im Namen des
Bundesrats die folgende Erklärung ab Der Bundesrat
hat für ſich ſtets die volle und uneingeſchränkte Leitung
der politiſchen Angelegenheiten des Landes beanſprucht
und auch ausgeübt Er hat insbeſondere Artikel 204 der
Militärorganiſation ſtets dahin ausgelegt daß wenn
dieſe Beſtimmung ihm das Recht verlieh dem General
Weiſung über den durch das Truppenaufgebot zu er
reichenden Endzweck zu erteilen er damit auch die von
der Armee und ihrem Kommando einzuhaltenden poli
tiſchen Richtlinien feſtzuſetzen habe Der General ſeiner
ſeits hat in militäriſcher Beziehung eine völlig ſelbſtän
dige und unabhängige Stellung wie ſie durch die Militär
organiſation umſchrieben iſt Als unverrückbare voli

hat der Bundesrat inz er Candestiſche Richtlinie unſeres Landes i den Beſeiner Jnſtruktion in Uebereinſtimmung mit
ſchlüſſen der eidgenöſſiſchen Räte und mit der an die
Mächte erlaſſenen Erklärung abſolute Neutralität be
zeichnet Der Bundesrat und der General haben ſich in
der Auffaſſung über die vorſtehend umſchriebene Abor en
zung der zivilen und militäriſchen Gewalt und in Wü
digung der aus der Neutralität für die politiſche und
militäriſche Leitung ſich ergebenden Verpflichtungen ſtets
in Uebereinſtimmung gefunden B

der antideutſche Handelsblock
London 4 März Die Abmachungen über den

von Mac Kenna bereits angekündigten Handelsblock der
Entente gegen die Zentralmächte der nach Beendigung
des Krieges in Geltung treten ſoll werden demnächſt in
Paris nach genanex Formulierung ter einzelnen Be
ſtimmungen zur Unterzeichnung gelangen

Ein franzöſiſcher Heereslieferant als
Betrüger

Bern 4 März Brun einer der größten Heeres
lieferanten in Grenoble iſt verhaftet und wegen Un

riegk gericht überwieſen

T a J



Der Vericht des Großen Hauptquartier
W T Großes Hauptquartier 4 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe ſüdöſtlich von Ypern ſind vorläufig

zum Stillſtand gekommen Die von uns vor dem 14 Fe
bruar gehaltene Stellung iſt feſt in unſerer Hand
Baſtion dem Feinde verblieben

Die lebhaften Feuerkämpfe in der Champagne
dauerten auch geſtern an
u Jgen Argonnen ſcheiterte ein ſchwächerer feindlicher

ugriff
De der Maas ve ten die Franzoſen ihre A re und nach bedenten

der cr e Donaumontund unſere i inien an e wur teiweiſe im Nahkampf rer großen Verluſten zu la
gen und verloren außerdem wieder über 1000 u un
d T n e felde N er bei S Meter
arbeiten am gema Fe enerhöht ſich die Beute aus den Gefechten ſeit dem 22bruar um 37 Geſchütze 75 inengewehre auf iis
Geſchütze 161 Maf nene

Bei Oberſept nordweſtlich von Pfirt verſuchte der
Feind vergebens die ihm am 13 uar genommenen
Stellungen zurückzuerobern Sein erſte
mit Teilen bis in unſere Gräben die dur
ſofort wieder geſäubert wurden Unſereine Wiederholung des Angriffs nur iſi zur Ent
wicklung kommen Unter Einbuße von vielen Toten und
Verwundeten ſowie von über 80 Gefa 43 enen mußte ſichder Gegner auf ſeine Stellung zurü chen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn einem kleineren Gefechte wurden die Ruſſen aus

ihren Stellungen bei Alßewitſchi nordöſtlich von Barano
witſchi gewarien

Balkan Kriegsſchauplatz
Oberſte Heeresleitung

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Von Generalmafor e D von Gersdorff
ten

Unſer Durchbruch durch die franzöſi chen vorder en
Linien nördlich und öſtlich der Feſtung Verdun ſteht imVordergrund der Ereigniſſe Wir erinnern uns da
im Norden von Verdun auf dem rechten Ufer der Maas
der Durchbruch in 10 Kilometer Breite der Feldbefeſti
gungen und 4 Kilometer Tiefe bereits gelungen war
Es galt nun den gewonnenen Erfolg auszubeuten die
Hand wurde auf die Orte Brabant Haumont
und Samogneux nnd ferner auf das geſamte Waldgebiet um Beaumont gelegt Nun n ſich die
Unſeren nur noch 5 Kilometer von den nördlichen Forts
um Verdun entfernt Jm weiteren Verlauf rückten wir
unſere Linien bis an den Louvement Bergrücken der
erſtürmt wurde vor und bis an Ornes heran Wmit war die Gefechtsnähe an den nördlichen Fo
von Verdun gewonnen

Am 286 meldete das Große Hauptquartier daß die
Panzerfeſte Douaumont der nordöſtliche Eckpfeiler
der permanenten Hauptbefeſtigun slinie der
Verdun durch das Brandenbur ſqe Jnfanteriement Nr 24 erſtürmt und in feſter hee Hand
Das Fort Douaumont b t 8 Kilometer von der Stadt
entfernt nördlich der en Straße Etain Metz befitt eine überhöhende Wpe die das Vorgelände wei z
beherrſcht und unter Feuer nimmt Das Fort war
mit allen Mitteln der Kunſt und der Technik
Ah und beſtand aus mehreren einzelnen Werken von
Infanierte tellungen uſw ſo d e zuſammen
hängende Reihe von Be eſſtoungen ie Er
oberung von Douaumont iſt von beſonderer Wichtigkeit
weil mit ihr die erſte Breſche in den Ring der perma
nenten 2 um Verdun und zwar an einer

Unverändert

l kämpften ſich

toß gel e ſere

uer l

Metz Paris P brechen ünſere T
e dicht Auf die Nachrich

erdun zogen die Fran vonkungen heran Während unweit des Zertes Donau
mont noch ein zweites Fort durch einen einzigen ſchweren
Fern unſerer Artillerie zertrümmert wur zriff en die

an mit friſchen ruppen dieſe Feſt ünfmal
berge an Weſtlich von ihr nahmen unſere Truppen

r e ünd die Cote de Talou ſie
an den Südrand des Waldesnordöſtlich von B Jres eran Oeſtlich der Feſte e

ten ſie die ausgedehnten Befeſtigungsanlagen von Har
doumont

weitere feindlichegeſe Worten und Umgegend ſowie gegen Hardau
mont ſcheiterten an den fo genden agen Unſererſeits
wurde die Maashalbinſel Champneuville vom Feinde
en un 3 Linien re nunmehr unweit von
ras und erauville Auch im Woevre Ge

biet wurden Je chritte i Hier überſchritten un
Truppen Dieppe Abaucourt Blanzée Sie ſäuberten da das Waldgebiet nordöſtlich von Watrouville und

r r und nahmen Manheulles nnd Champlon
ie Räumung der v ſeitens der Franzoſen wurde bpggett Die Zahl der unverwundeten

Gefangenen iſt hoch Es h Verer 16 575 bisher
z nie 228 3 Die Beute betrug
chütze darunter viele ſchwere 86 Maſchinengewehre und

unüberſehbares Material
Zu Ende unſerer Berichtswoche verſuchten es die

Franzoſen vermittelſt Artilleriekämpfen vergebens Vor
teile zu gewinnen und das von den Unſeren gewonnene
Gelände ſtreitig zu machen

Während der gewaltigen S
es den Unſeren auch in der

n ach unbedeutenden Erfolgenbei St Marie a Phy weſtlich der Sag u e
Somme Py ſchritten unſere Truppen unter S amer

r r beiderſeits der Straße Suippesung zum Angriff ie eroberten die franzöſi
ſchen Stellungen in einer Breite von über 1600 Meter
machten 26 Ofi e 1000 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 9 afchinengewehr e und 1 Minenwerfer

Auch an anderen z der Weſtfront kam es zu
Gefechten Engliſche Angriffe wurden u vonYpern und öſtlich von re weſtlich von Lille
abgewieſen An der Front nördlich von Arras zerſtör
ten die Unſeren durch Sprengungen etwa 40 Meter derfeindlichen Stellung Aus dem verelſeß wird eine er

höhte c zit it gemeldet Bei Oberſept wurde
eine weſent erbeſſerung der deutſchen Stellungen
durch franzöſiſcher Gräben erzielt
gen en erreichten grehen eo im gebiete in der Champagne uDorfe im h Meheral und in der Um
inn von Altkirgz

ruppen fol n dem

r rfol umVerſtär

engungen gegen die

lacht um Verdun gelang
an vorwärts 3

Von den zſerxekhiſch ungartſchen

Fronten
Nach mehrtägiger Gefechtspauſe kam es an der küſtenländif Front n r r r kleinen

italieniſchen Unterne ungen So am Rande
fläche von Doberdo woſelbſt rige beiderſeits des Monte St Michele und i en
Az zo unter ſch Verluſten und unter Zurücklaſſung

6 i 121 Mann al abgewiegeh ihähe Brigarei atzu e rzerkopfes unternahm einen usfan bei Pewma
m 1 r Jtaliener und nahm ihnen 46 ab

nd k e überſchritten den unteren Laufdes dieſes Urfen vemächtigten ſich der letzten feind

Gleichseitig r Sbis in die Gegend n war e ſt Wwr
nzungen

auf dieh e ieän die

Unglücklicherweiſe ſei die Landungen ikt das Schiff ſei am Stephansturm feſt m Fr

Mit P ühe L ane ſo c er ndrr er
ne uftfahrer gerette nfangs wurde der

Segler er Lüfte mit ſeinen Begleitern gaſtlich auf
enommen hernach aber als exenmeiſter herhaſtel

r dürfte nebſt ſeinem Pe tgen von Durazzo unter eullerte r genommen Trotz werden vielleicht damit de t u e
des ten en ärte Se iſt die Ein gemein werden ſollte große Unruhe in er perur

n e e e e e en ie Luftſchiffahrt zwen die Landengen wie und nördli wen nügend in ber Went en 4 ilich au
über die nördliche L 5

watend ſchwimmend el u dieſe

von ge und warfenck Bei Morgengrauen V ebruar
ereits einem Berailon in

üſtengeſchütze 10 000
Verpflegungsvorräte 17

in den ren der verbü
und

den zum Teil lebhaftere Artilleriekämpfe ſtatt
17

Aſfen
Neue Kämpfe werden weſtlich von Erze

meldet

re Kerrus Kairo und aus Aden d
Aden ein denen zufolge ſi
denklicher Lage befinden
der

n n e e e anet nur von en ſo au er
ihnen feindlich geſinnten Bewo e bedrängt

wird das 2 der Senuſſi gegen den t
die wie wir wiſſen unterſtützt von anderen
danerſtämmen von dem engliſchen
Mittelmeer und an
Beſitz genommen

Kriegsallerlei
Ein Kampfflugzeug vom Jahre 1706

hatten

ſt ein Mitarbeiter auf eine
1709 g wurde Eindie ſ

uni nach Wfang
neuen berichtet das
gal erprobt werden ſollte
unter Beigabe eines Bildes folgenden

am 24 Juni in

in denen weit erjenen neben
eldmitteln überſchicken könne

Sei beeeg u
Zebens und

keit ges werden
war der Erfinder

ſeien ſichtlich in Aufregung geraten als ſie das

Beim Sturm ſchwer verwundet
Ein Feldpoſtbrief

Zurzeit Torgan Februar 1916
Lieber Herr

Sie ſchreiben lieber Herr daß es Jhnem ſehrlieb wäre etwas über den Sturm zu wiſſen der mir t
letzte Verwundung einbrachte Gern mag ich ja nidavon erzählen aber ich bin es Jhnen ſchuldig t Jhr
treues Gedenken Und darum will ich heute maverfuchen etwas ausführlicher zu werden t
mag die Darſtellung wohl nicht r 1
auch mehr Geſchichte zu machen als zu ſ

Der wette Angriff der Engländer und
hatte allmählich nachgelaſſen Unſer
war zurückgenommen abgelöſt aus ſeiner Stellung bei3 Srinnerg von See und an der Loretto e
Wir of auf Ruhe am am 7 Oktober der
fehl wir K Sturm auf Loos mit verwandt werden et ten it genügend Handgranaten den nötigen
Patronen und einem Eßvorrat für 2 Tage ausgerüſtet
bezogen wir am Abend die Reſerveſtellung ruppen
weis wurde unſere Kompagnie in Ke

re ben
ranzoſen
egiment n

ern untergebracht
Da konnte man noch einmal in aller Ruhe an die Lieben
in der Heimat denken Und wie deutlich treten da
einem all die Geſtalten vor die Seele Die man
nun dahinten Ja es muß ſein Um ihrer Zu
kunf t willen muß es ſein Mancher hat vielleicht ſchle
geſchlafen in jener Na Die meiſten hatten daheim
ein liebendes Weib und eine blühende Kinderſcharh ihnen wohl ſchwer werden Abſchied zu wen
Jch habe gut geſchlafen obgleich es nur die Steine des
Kellerbodens waren auf die ich meinen müden Körper
betten konnte wenn z mich mit dem noch übrigen Pla
unter einem Tiſche begnügie Und ich hatte doch au

ber ich mußteMenſchen daheim die mir lieb waren
am nächſten Tage gute Nerven haben

Der Morgen des 8 Oktober graute längſt als iwachte Hier und da ſaß ſchon mr Sarg
er hatte ein Stück Brot und Dadazu dann und wann mal ein Shlia den tet

oſse Jch fo te r Beiſpiel und breitete all dieSchätze meines echte els und Brotbentels vor mir aus

Es war das Beſte von all den guten Sachen die mir
liebe Hände eingepackt und ins geſandt hatten Und

alles Genaeß Gegen 12 12 r kamen u unſerer
Granaten herangeheult Und nicht la den en nach began
nen auch die Feinde Eiſen auf unſre Gräben auszuſtreuen
oder auszuſchütten Grad hatt ich mir ne Zigarette an
geſteckt d dicht r mir rn J eren el
eine von der chweren Sorte hinein u h einige
Opfer Schleunigſt kroch ich in meine echauſung i7 und blieb darin wie r Jgel e
iegen wartend der Dinge die noch kommen würden
Niemand wird mir s verargen daß ich dabei ein wegt
ins Traumland hinüderwandert trotz der Gefa
mich eine in der nächſten Nähe einſchlagende
wieder in die entſetzliche Wirklichkeit verſetzte

Um 5 un t türmt, läuft es da plötzlich 77
d Reihen inuten waren s bis dahinr r in di rette Jch hatte ſchli iehlt 43 S nötig womit ich natürli
t t ſagen wi ß ich meine Ruhe aus dem Tabak zuzie en v üretu de Fer 9 eine kleine Ablenkung hat doch

ihre iemals war ich vor einem Sturmm olch adelloſer e wie diesmal J t
mi in meines Vaters T und nnun dann fiel ich in ſeine Hand in die Hand deſſen
der s nur gut mit mir meinen kann

Die erſte Sturmwelle ſtand bereit Ein
und vorwärts ſürmten die Kameraden ſelbenIagenork ging drüben auch ein mörderiſches zuern an

re mu e wir die zweite Sturmwelle raus
t ege bis zum e Graben hatten die

vorderen Kameraden ſich hinlegen müſſen und erwiderten

das Feuer Eine kurze ſe au i uns und dann
riten beide Wellen in einer Linie vor Prnhertürzte doch unaufhaltſam ging s vorwärts z

ich den vollbeſetzten gut r Graben recht t i
vor mir es waren cht noch 25 Meter bis dahin

da r ich plötzl einen We Ce F gegen
die Bruſt und rechte flog miraus der und 9 hatte den einen der
mir blitzſchnell durch den Sinn ung Gefallen fürsVaterland Dann wurde mir ſo el ein Donnern und

Krachen kein r hörte ich r J mir war ſo wohl
wie es nur einem ſein kann der das höchſte Glück au
Erden gefunden gert geblieben ſo hätte iwirklich W ſchönen r

ch war nicht tot rte ich s wieder8 ken r S itn es zu kom

ne

2 Wär

nach r Henkersmahlzeit ſteckte man 8 in aller Ge wie deftig

mütsruhe eine Zigarre an J fagt ja daß ſie die Ver men g wir hatten einendauung fördern Wenn ich Jhnen nun auch noch erzöbre Sturm en h war e Jch wollte auf
daß ich meinen Leuten von meinem reichlichen Vorrat an ſpringen aber die Glieder gehorchten nicht Doch
Rauchwaren ich meine eben nicht Schinken und hatte ich geſehen das mich meine t e re er
Wurſt abgegeben habe 5 re ie nicht denken Meine waren in den eigenen
daß ichs tat um mir no etzter Stunde einige gekehrt Nun i da hilflos zwiſchen beidenFreunde zu gewinnen O nein das hatte ich nun wirk dem feintlichen ſo n Was würde mein Loslich nicht n in wir haben immer ſehr kameradſchaftlich a Warm am Ak das Blut wie ein kleines Bäch

zuſammengehalten hatten in gleicher Gefahr ſchon oft S aus dem Munde und aus der Wunde vor der rechten
wiegeſtanden und uns da kennen gelernt als Menſ
einewer Agrt ſind ohne allen äußeren Anſtrich

t3i ar ren an en vielmehr beruhi Daß ſie dieſe ln in ſolcher Lage ausüben ben 4 t oft
erfahren Und dann konnte ich falls ich turm er
ſtehen follte doch kaum hoffen meinen 23377 chmittelvorrat
ebenſo unbeſchädigt mit in die neue Stellung neeri en

u u h eer n num J wie e fuchte ſich a in u
einboden mit u aten ſoein Loch Tee n e der

wenig geſchütt zu Den ganten Vormittag

a ulter quoll es ebenſo hervor Die Schmerzen waren
t ſehr groß Jch taſtete mit der Linken nach der

Wunde aber ich konnte nichts finden als nur ein großes
Loch in meinem Rock aus dem das Blut ſickerte Undich hatte doch den Rock erſt ta

Zrat Der en gut Das dachte adie üben gen d i ine und trinken Se einre e e efte v ſieu Jch lebte und ich wo eben Der Wille war
nmal erwacht und ſtemmte ſich mit aller Gewalt gegen

etwas

zuvor neu bekommen di

mel mein nichlaß mich hier ni
den eine grauſige

Nähe ein als ſuchten ſie

chen um mir mit der Linken eine Verte
ranatloch nicht gerade

per da hinein

e tareee

oder üngnade zu ergeben Aber war das nicht

auch Verrat Nein hieß es dann in mir
ſterben 8 ſei es auf ehrliche Art und Weiſee vier Handgranaten bei i ſagte ich mir
der Feind etwas unternimmt ſ wirfſt du
Dinger an den Schädel das nütt den
leicht mehr als wenn die
deinen einſchlagen Und
wieder kamen furchtbare Gedanken Wenn n

iegen bleiben und erf gar elendiglich am
unde gehenJu ommen es gelang mir nicht

Mutter Alles war bei mir g3
Selbſt den Atem hielt ich an
gert Jch erwartete den
er Feind mußte mich bemerktre gekrochen war Da packt

V men 77at lebſt du noeine Erlöfungl Sei rh m u wir ſind nahe am feindlichen raben
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ier war zu An
ien und hatte dort von dem

PortuEine Sagen damals
eine Kunſt zu fligen vermittelſt welcher man

in 24 Stunden durch die Luft 200 Meyl 7 v
Länderndenen Brieffen veit

Eebenſo an
könnten die belagerten Plätze mit allen Nothwendig

ein Braſilianer und

i ei dabei dem Mond ſo nahe gekommen daß es die
ondbewohner deutlich habe wahrnehmen können dieſe

Luftſchiff

das Sterben und dribgggdef z je ſtieg um

e igie Kanonen eded Und die Granaten ſchier

was noch lebend

ſchadete Ein e Kugeln ſauſten dicht neben mir in
D und vergebens ſuchte ich meinen Spaten los

iefung zu
Da entdeckte ich einige Schritte vor mir ein

ſehr tief war es aber es botdoch eben genügend Schutz vor Gewehrkugeln Mit Mühe
und Not brachte ich denn meinen wundgeſchoſſenen Kör

W erwartete ich dann die Nacht unter deren

t
Noch vaſt

Und wenn
ihm die

meraden viel
einde mit dem Gewehrkolben

Und
un nichts

en zu meiner Rettung ſo würde ich J hier
ngertodeehr ich mich auch bemnhte hoch

r r
Es war gegen a P Da hörte ich s hinter mir imS r n och enger ſchmi r mi

et denn
en als ich in v

t mich einer r
z

Es war
herumkroch und nun

ſchon ſicher fühlte da er auf einen Kameraden ge
zum Still
cht heran

S trotzeiner
anteles iſt ſo kalt ber das wußte ich daß es kalt war ich

or auch Aber wie ſollte ich in meiner L meinen

r liebenswürdiger Chauffeur

aus Perz bei ru e e ge2 a e s Heute miich m r Von deund Kiſtenſchl Lvr müde
von Ka r iußte ichhin ſonſt wäre un t ein Auto Ich ſtelle
mich mitten auf an die Arme auseinander
und das Auto hält Vorn rechts ſitzt der Chauffeur tief
in ſeinen Mantel gehüllt links neben ihm ein rEiner mit Tr gen von oben bis unten a t die
auf und mich daneben DerSt v u d hin e nauffeur lach nd ſagte Dann xe ſchon igere un und lachte mich abermals

hatte er r darüber nd es mirT t en e r chnell 9ev t Je h 3 h Kenntdich Aber wie t er dich ſo anlachen wo doch
Major neben ihm ſitzt Der iſt aber dreiſt d e
9 l val m mein e V e 4f e hinteteigen i erke ich e r we ntermir ein er e eur iſt Dieſer ſagt nun zu
dem genlenker Herr möchte ausſteigeng mr aber es zu daß der vorne welcher

der mich immer angelacht habe eini ſei erwete enke ich ſteige
ans und e nicht vor dem ore vor W eur ieſer redete mich darauf

Nun Kamerad weißt du auch wer dich gefahrenhat o Jch ſagte Nein Jch bin der Kronprinz
ch ſtand da wie verſteinert Er lachte wieder legte die

an die Mütze und fort war das Auto Und ich
platzte vor Lachen und Freude

Kriegöhumor

Allzu ängſtlich
wir alte Dame kommt in eine Apotheke wo ihr als

iger Angeſtellter ein r hinger Burſche entgegentritt h onſt niemand hier Nein Was wün
Weiß Jhr Prinzi al nicht daß eslich iſt einen ſo jungen hen allein zur Be

ienung i einer Apo theke zu laſſen Jch bin völli
geübt zur len Fürchten Sie nicht jemandzu ve e do eime e Was wünſchen Sie

ch beſſer in ein anderes get Jch
kann r bedienen Was wünſchen Sie
z wollte frage n ob Sie mir zehw Poſtmarken ver

en können Toronto Mail and Empire
Pfälzer Humor

Jn das Gäſtebuch des bekannten Heidelberger Cantz
lerhauſes Ju den vier Jahres zeiten ſchriebel der V re Erfindung dem König von Portu ein annter Rheindichter nachfolgende Wochen

al Scbſeerſant werſtändlich ward leſe Nachricht betrachtung

in geh reichen ften t ättern verbreitet Montags gab s bei dir kein Fett
te der von den unter Dienst See ans n nette le als de Waren e i n ce mi t e r ett vergeſſeStörchen und ganz nhedeg ichen Vögeln 8 Luft r ne me einhweineſte ch gab s Samstags nicht

Sonntags ich endlich Ru
Denn die Läden waren zu

Ganz all ich ging es dem Morgen zu Das Geſchieße iürde immer weniger und ſchließlich hörte es
ganz auf nur einige Schrapnells ſtreuten dann und
wann mal ihre Kügelchen in die Gegend Dieſe und
keine andere Stunde muß mir Rettung bringen Der

zwi 37 den Gräben lag völli r r Da batte Morgen graute Nebel lag über der Fläche und verbarg
etwas mr hre vor die cen aber der uns vor den Blicken der Feinde Noch einmal ſtrengteewig etreue Wacht daß ein Stück mehr ich alle e an um auf die linke Seite zu kommen

in dem engen Loch Es gelang mir Nun griffrich mit
der Linken vorgus und zog den Körper nach und ſchob
mich mit den Beinen vorwärts denn den rechten Arm
konnte ich gar nicht bewegen weil die Muskulatur vor
der echten Se durgxt riſſen war in einer 12 Zenti
meter langen Wunde it den Füßen weckte ich dann
d ſchlafenden Kameraden und bedeutete ihm daß wir
unſer Heil verſuchen wollten Aber wohin Wir hatten
Wege Lichtang verloren und der Nebel verhüllte die

Schutze i nſeven zurückſchlei Geradewohl krochen wir los und zware hoffte mig hie hen ſie gen W en wer Parenel mit dem feindlichen Graben bis wir
f wiederholen und ich würde ſo n Unendlich rechts fremde Laute hörten und uns die Geſchichte etwaswurde ar Zeit bis zum S eſwerden Stun unheimlich wurde Schnell ſchwenkten wir nach links

z lag Fei S chend und de la ankämpab dort unſer Heil zu ſuchen Wir waren noch nichthie e am e rker hoffen t Und weit als uns von hinten freundſchaftliche Grüße nach
nchmal war geſandt wurden Der Nebel re ſich etwas gehoben

e und war waren entdeckt wo Uns blieb nichtsBeſſeres zu tun als in dem hoher Graſe alle Biere von
uns zu ſtrecken und ſo eine Weile ſtill zu liegen Dann
ing s weiter bis uns wieder einige Kugeln mahnteng t zu machen Dreiviertel Stunden waren wir ſo

herumgeirrt zwiſchen Freund und Feind ſelbſt nicht
vor den Kugeln der Kameraden ſicher als wir endlich
unſern Drahtverhau entdeckten Unſere Freude werden
Sie ſich denken können Aber noch waren wir nicht ge
borgen e der Nacht waren die Drahtverhaue
wieder in Ordnung gebracht nun lagen wir davor
glücklicherweiſe waren es ſpaniſche Reiter und es gelang
uns liegend einen etwas zurückzuziehen rüben im
Graben hatte man uns ſchon bemerkt und beobachtetHier und bar einer über r Bruſtwehr und winkte
uns zu e Vorſicht und alle Schmerzen vergeſſend
ſprangen wir auf die wir vorher nicht einmal en
konnten und ſtürmten trotz der Kugeln die uns um
pfiffen auf den Graben los Einem Kameraden fiel ich
in die Arme Dann vergingen mir die Sinne Jch war

daheim Und als ich aufwachte bekam ich zu trinken
Flen wurde mit einem Notverbande verſehen anken

wärter legten mich auf eine Tragbahre e e
mich zur r e und weiter zum Dievon wo 9 o ſelbigen Tages im Auto v egs
lazarett reiſtWar s eine Schuld daß ich ſo noch einmal dem
Leben bahn blieb Allen die dies leſen un ich

Gottwar mit mir Jhm ſei Ruhmr und Ehre Wohl hatten ſie diesmal beſſer
troffen aber einmal werden ſie noch mit mir zu tun
kommen Und ich kann auch wirklich nicht darumtrauern daß ſich mir noch einmal eine ten bieten

ihnen ſchuldeſoll den Feinden heimsuzablen was ich iler e S t an e z Sie werden mir ver 2ie Riemen zu löſen und es gelang mir ſchließlich Als ich ihnen c nnd die a ſt z nen
ich dann den lter mit auseinander a mir das 7 ru n
ten ehe en t r a weiß mit Je en m e m n wei i ane ſch n S z 7 r mei S S erine als einen Da
w Mantel re von aue g e u 3 Jhr getreueres war i t n rMenſchen nicht
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